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VON MICHAEL STÜRZER

LIEBE LESER

Ja, Abstand halten, Maske
tragen und vorsichtig sein
ist nervig. Unnötig ist es kei-
nesfalls, wie die Zahlen zei-
gen – nicht nur die im Land-
kreis, auch die im ganzen
Land. Nach wie vor gehört
der Landkreis zu den Regio-
nen unter den 412 in
Deutschland, die die höchs-
te Inzidenz aufweisen (der-
zeit Nummer 17). Das hat
nichts mit Unvorsichtigkeit
zu tun, es beweist aber, dass
das Virus weiter präsent ist,
und in der Regel ist es die
ansteckendere Delta-Varia-
nte.Daverwundert esnicht,
dassmanche Bürgermeister
nur begrenzt die Regelun-
gen in Sitzungen lockern,
etwa denVerzicht auf einen
Test vorher oder die Mas-
kenpflicht am Platz. Felda-
fings Bürgermeister Bern-
hard Sontheim ermahnte
am Dienstag Besucher deut-
lich, 1,5 Meter Abstand zu
halten (solangeesnicht eine
Familie war). Funktioniere
dies nicht, müssten Besu-
cher wieder gehen.
Selbst wer doppelt

geimpft ist, ist vor dem Vi-
rus nicht 100-prozentig si-
cher – solche Fälle gab es
auch im Kreis schon. Und
man hat auch eine Verant-
wortung für andere, die
noch nicht geimpft sind.
Andere und nicht nur sich
vor einer Ansteckung zu
schützen, ist Abstand hal-
ten und Maske tragen alle-
mal wert.

Landkreis
Volkshochschulen
vor Fusion
Die Volkshochschule Starn-
berger See und die Volks-
hochschule Herrsching wol-
len stärker kooperieren
oder sogar fusionieren, um
sich besser auf dem Markt
positionieren zu können.
Zwar erfüllten beide dieser
kleinen Volkshochschulen
die Kriterien für eine öffent-
liche Förderung, doch zu-
sammen sei man stärker,
sagte der Vorsitzende der
VHS Starnberger See, Tim
Weidner, am Dienstag im
Feldafinger Gemeinderat.
Feldafing stimmte fürweite-
re Gespräche in dieser Rich-
tung. Für die VHS Starnber-
ger See müssen auch die
Mitgliedsgemeinden Tut-
zing, Starnberg, Berg und
Pöcking zustimmen. Für die
VHS Herrsching sind es
Herrsching, Seefeld und An-
dechs. Die Idee einer Fusion
kommt aus Herrsching. edl

Pflegebedarf und
Luftreinigung
Der Kreistagwird sich in der
nächsten öffentlichen Sit-
zung am kommenden Mon-
tag, 26. Juli, ab 9 Uhr in der
Starnberger Schlossberghal-
le unter anderem mit der
Pflegebedarfsfeststellung
für den Landkreis und der
Frage von mobilen Luftfil-
tern befassen.Weiteres The-
ma ist die Gründung einer
Energieagentur mit den
Nachbarkreisen Landsberg
und Fürstenfeldbruck. mm

Stand: Mittwoch, 21. Juli,17 Uhr,
im Vergleich zum Vortag.

Landkreis (seit Anfang 2020)

Fälle im Landkreis 5174
Neuinfektionen +5

Fälle gesamt 5327
Todesfälle 116

neu gemeldet 0
Genesene1 5006

neu gemeldet +3
7-Tage-Inzidenz2 27,1

Veränderung +5,3
Geimpfte Impfzen. 3 36 132

neu gemeldet +52
Geimpfte Praxen 4 50 061

neu gemeldet +89
Geimpfte gesamt 86 193

neu gemeldet +141
Voll Geimpfte5 71 593

neu gemeldet +734

Gemeinden (seit Anfang 2020)
Ort Fallzahl Neu

Andechs 135
Berg 237
Feldafing 184
Gauting 814 +1
Gilching 736 +1
Herrsching 406 +1
Inning 147
Krailling 294
Pöcking 202
Seefeld 328
Starnberg 1039 +2
Tutzing 331
Weßling 172
Wörthsee 149
andere Kreise6 153

1 RKI-Schätzung RKI
2 pro 100 000 Einwohn. laut RKI

3 ab 1. Dosis von zwei (ohne Arztpraxen)
4 Impfungen über Praxen, nicht tagesaktuell

5 zwei Dosen; 6 Umzug, alte Adresse etc.

DIE CORONA-ZAHLEN

Viele Fälle unter den Jungen
DIE CORONA-LAGE Fünf Neuinfektionen am Mittwoch

Landratsamt gesternmitteilte:
Positive Testergebnisse wur-
den aus der Realschule Herr-
sching, dem Otto-von-Taube-
GymnasiumGauting und dem
Gymnasium Starnberg gemel-
det.Die Jüngerenunter 20 stel-
len derzeit einen großen Teil
der neuen Fälle, diese Woche
waresbisherknappdieHälfte.
Die Sieben-Tage-Inzidenz

betrug laut Robert-Koch-Insti-
tut (RKI) gestern 27,1 undwar
damit wegen Nachmeldun-
gen höher als erwartet. Da
die Neuinfektionen im Ver-
gleich zur Vorwoche nicht ge-
stiegen sind, dürfte sie bei et-
wa 25,6 liegen. Mit 27,1 war
gestern der erste Tag jenseits
der 25 – es könnte also gut
sein, dass ab nächster Woche
kurz vor den Ferien noch ei-
ne Maskenpflicht in weiter-
führenden Schulen gilt. Die
Zahl der nachgewiesenen
Delta-Fälle stieg auf 35.
Über den Zustand der Be-

troffenen ist nichts bekannt.
Auf Intensivstationen im
Kreis wurde gestern ein Co-
vid-19-Patient behandelt. ike

Wochen (damals zwei) – der
bundesweite Trend zu mehr
Infektionen hält also auch im
Landkreis an. Einige wurden
in Schulen festgestellt, wie das

Landkreis – Fünf Neuinfektio-
nen am Mittwoch sind zwar
etwas weniger als in der Vor-
woche (damals sechs), aber
deutlich mehr als vor zwei

Die großen Pläne fürs „Kaiserin Elisabeth“

Im Rat gab es nur Zustim-
mung. Sontheim betonte, der
Masterplan sei für das Hotel
„unerlässlich, um überleben
zu können“, lobte den Mut
der Eigentümer und ver-
sprach seine volle Unterstüt-
zung. Dr. Michael Keltsch
(AUF) betonte: „Für uns ist es
nicht nur ein Hotel, sondern
ein Treffpunkt für Feldafing.“
Anton Maier (Grüne) verwies
darauf, dass man die Straßen-
planung vor dem Hotel nicht
aus den Augen verlieren dür-
fe, schließlich sei die Straße
„die größte Belästigung für
die Gäste“. Der Gemeinderat
beschloss einstimmig, das
Vorhaben zu unterstützen
und einen vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan aufstel-
len zu lassen.
Die Wirtschaftsförder- und

Tourismusgesellschaft gwt
steht voll hinter dem Projekt
– was die Anwesenheit von
Geschäftsführer Christoph
Winkelkötter und Touris-
muschef Klaus Götzl in der
Sitzung belegte. Das Hotel
nach der dringend nötigen
Erweiterung und mit einem
Wellnessbereich werde dem
Qualitätstourismus in der Re-
gion einen Schub geben, ist
Götzl überzeugt. Auch im Ta-
gungsbereich werde es Im-
pulse geben.

sorgten ein Blockheizkraft-
werk für einen „extrem ge-
sunkenen Stromverbrauch“
und Einrichtungen für einen
um zwei Drittel gesunkenen
Wasserverbrauch. Wie genau
das im Projekt verankert
wird, müssen die weiteren
Planungen zeigen. Das gilt
auch für weitere Personal-
wohnungen. Für andere Teile
gibt es konkrete Überlegun-
gen, etwa für die früheren
Pferdeställe, in denen sich die
Eigentümer Ateliers, eine
Hausbrauerei und vieles
mehr vorstellen können.
An einen späteren Verkauf

des Hauses denkt niemand.
„Wir möchten das Haus in
der Familie halten und es
auch in der nächsten Genera-
tion erfolgreich führen. Mit
der Modernisierung und Er-
weiterung unseres Angebots
wollen wir auch bestehende
Arbeitsplätze sichern und
neue in den Bereichen Spa,
therapeutische Anwendun-
gen, Küche und Service schaf-
fen“, hatte Annette von Glei-
chenstein im Vorfeld der Sit-
zung betont. Die nächste Ge-
neration steht in den Startlö-
chern: Tochter Julia Haar-
mann studiert gerade Be-
triebswirtschaft. Durch die
Erweiterung sollen etwa
zwölf Stellen entstehen.

„Seele des Hauses“, werde
nichts verändert, betonte
Deigendesch.
Der zweite Abschnitt ist

der wichtigste: Er sieht einen
Neubau westlich neben dem
Hauptgebäude vor, der wie
dieses gestaltet wird. Dort sol-
len ein rund 1500 Quadrat-
meter großer Wellnessbe-
reich Platz finden im Erdge-
schoss, Innenpool, Sauna und
dergleichen inklusive. Auf
drei Etagen darüber sind 20
neue Zimmer geplant, die al-
le Blick auf See und Berge be-
kommen sollen. Dort wollen
die Eigentümer möglichst
viele alte Möbel verwenden,
allerdings nicht die Betten.
„Alles, was genommen wer-
den kann, werden wir erhal-
ten“, betonte Deigendesch.
Zwischen Alt- und Neubau ist
ein verglaster Übergang vor-
gesehen, zugleich sollen die
Wirtschaftsräume so aufge-
teilt werden, dass die Wege
möglichst kurz sind.
Phase drei sieht eine Ver-

besserung der Anfahrt und ei-
ne Tiefgarage vor sowie einen
Innenhof zwischen beiden
Gebäudeteilen, der 100 Gäs-
ten Platz bieten soll. Geplant
ist dann auch eine Sanierung
des Ostflügels mit seinen 20
Zimmern. Ökologie spielt ei-
ne große Rolle, schon derzeit

„Wir wollen unser über
150 Jahre altes, denkmalge-
schütztes Hotel mit seiner
einzigartigen Geschichte
deutlich aufwerten und zeit-
gemäß gestalten und dabei
seinen stilvoll-gemütlichen
Charakter und seinen histori-
schen Charme beleben“, er-
klärte Erika Borchard im Vor-
feld der Sitzung. Dafür haben
sich die Eigentümerinnen
ausgewiesene Experten ge-
holt, neben Deigendesch
auch das Architekturbüro
DBLB, das unter anderem bei
Umbauten im Schloss Elmau
und Schloss Waldeck betei-
ligt war. Bei allen Maßnah-
men ist der Denkmalschutz
dabei, denn das Hotel – das äl-
teste Gebäude stammt aus
dem Jahr 1854 – steht unter
Schutz. Gespräche gab es be-
reits, wie Bürgermeister
Bernhard Sontheim sagte.
Was ist bis zum Jahr 2025

geplant? In einem ersten
Schritt soll das Haupthaus sa-
niert werden, dessen 40 Zim-
mer sollen modernisiert, die
Terrassemit 90 Plätzen aufge-
wertet, das Restaurant von 28
auf 60 Plätze erweitert wer-
den. Die Terrasse wird bereits
teilweise verglast, um mehr
Plätze bei kühlerem Wetter
zu schaffen. Zudem soll ein
Biergarten entstehen, Wirt-

Das Hotel Kaiserin Elisa-
beth gehört zu den traditi-
onsreichsten Häusern im
Fünfseenland, seit 1905 ist
es im Familienbesitz. Nun
wollen die Eigentümerin-
nen in die Zukunft inves-
tieren – einen zweistelli-
gen Millionenbetrag.

VON MICHAEL STÜRZER

Feldafing – Die Eigentümer
des Feldafinger Hotels Kaise-
rin Elisabeth wollen in den
kommenden Jahren einen
zweistelligen Millionenbe-
trag in Sanierung und Erwei-
terung des Traditionshauses
investieren. Die Hotel-Inha-
berinnen Erika Borchard (Se-
nior-Chefin) und ihre Nichte
Dr. Annette von Gleichen-
stein-Haarmann sowie Bera-
ter Volker Deigendesch stell-
ten dem Gemeinderat am
Dienstag ihren Masterplan
vor – der allgemeine Zustim-
mung fand. Das Hotel soll so
erweitert werden, dass es
auch im Winter attraktiv ist.
Seit fast drei Jahren laufen

die Vorbereitungen für das
Projekt, erklärte Volker Dei-
gendesch, Berater und selbst
Hotelier, in der Sitzung. Das
Hotel sei „ein wunderbares
Haus“, allerdings sehe jeder
Fachmann sofort, dass dort
viel zu tun sei. Modernisie-
rungen sind erforderlich,
aber auch eine Anpassung an
die heutige Zeit. Im Sommer,
wie derzeit, habe man ein
volles Haus, zwischen No-
vember und März hingegen
habe das „Kaiserin Elisabeth“
wie die ganze Region ein Pro-
blem, analysierte Deigen-
desch. Um das Hotel das gan-
ze Jahr wirtschaftlich zu be-
treiben und das Personal
auch ganzjährig beschäftigen
zu können, seien Bereiche
wie ein Spa erforderlich –
und eine Erweiterung.
Derzeit passen einzelne Be-

reiche nicht zusammen: Es
gibt mehr Betten als Plätze
im Restaurant, die Anfahrts-
situation mit Lieferverkehr
und dergleichen „geht heute
nicht mehr“, Lieferwege sind
lang. Die Sisi-Bar ist wegen
Brandschutzauflagen seit ei-
niger Zeit gesperrt.

So soll das Hotel Kaiserin Elisabeth später aussehen: Der Altbau rechts wird saniert und um einen Neubau links erweitert, in dem weitere Zimmer und
ein 1500 Quadratmeter großer Wellnessbereich Platz finden sollen. FOTO: ARCHITEKTURBÜRO DBLB

Wir wollen unser
über 150 Jahre altes,
denkmalgeschütztes

Hotel mit seiner
einzigartigen

Geschichte deutlich
aufwerten und

zeitgemäß gestalten
und dabei seinen

stilvoll-gemütlichen
Charakter und seinen
historischen Charme

beleben.

Erika Borchard,
Mitinhaberin des Hotels

Kaiserin Elisabeth

schaftsräume und Küche sol-
len erneuert werden. Und:
Der Gewölbekeller mit der
Sisi-Bar soll einen Außenzu-
gang erhalten, damit die Bar
wieder geöffnet werden
kann. Am Ambiente, der

Höhenrainer unter Verdacht
Polizei stellt 700 Gramm Marihuana und Waffen sicher

der Hausdurchsuchung fan-
den die Beamten auch Lami-
niergeräte – das erhärtet den
Verdacht des Dealens. Zudem
prüft die Kripo, ob der Mann
auch mit Waffen gehandelt
hat. edl

Die Polizei ermittelt ange-
sichts derMengen anDrogen,
ob derMann damit gehandelt
hat. „Eine solche Menge ist
erfahrungsgemäß nicht
zwingend zum Eigenbedarf“,
sagte ein Polizeisprecher. Bei

Höhenrain – Die Polizei hat ei-
nen Mann aus Höhenrain
vorläufig festgenommen und
nach einem Tag wieder ge-
hen lassen. Die Beamten fan-
den bei dem 50-Jährigen Ma-
rihuana und ein Messer. Bei
der Durchsuchung seiner Hö-
henrainer Wohnung stießen
sie auf zwei weitere Messer,
ein Luftgewehr und noch ein
Pfund Marihuana. Das teilte
das Polizeipräsidium Ober-
bayern Süd gestern mit.
Der Höhenrainer war we-

gen einer anderen Drogensa-
che ins Visier derWeilheimer
Kripo geraten. Bei einer Per-
sonenkontrolle stellten die
Fahnder amMontag vor einer
Woche 200 Gramm Marihua-
na sicher und ließen am sel-
ben Tag die Wohnung des
Höhenrainers durchsuchen.
Nachdem dort weitere 500
Gramm Marihuana und die
Waffen zu Tage kamen, wur-
de er einem Ermittlungsrich-
ter vorgeführt. Der erließ
Haftbefehl, der unter stren-
gen Auflagen außer Vollzug
gesetzt wurde.

Das war alles im Besitz des 50-jährigen Höhenrainers: Messer,
Langwaffe und 700 Gramm Marihuana. FOTO: POLIZEI


